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RHEIN-ERFT-KREIS – BERGHEIM

Farbenfrohe neue Räume
Für3,3MillionenEuro ist aufdemEichholzerAckereineKita
entstanden–Offizielle Einweihung imkommendenFrühjahr

Matschen ist hier erlaubt
Im Entenfang soll eine neueWasserspiel-Ecke auf dem
vorhandenen Spielplatz eingerichtet werden

Der letzte
Winter mit
Igel-Kindern
Karin Oehl wird Auffangstation
für die Stacheltiere aufgeben

WESSELING. Pünktlich zum
Start des neuen Kindergarten-
jahres haben die ersten Mäd-
chenund Jungendie neueKita
„Kinderreich“ auf dem Eich-
holzerAcker bezogen.DieEin-
richtung mit 20 Mitarbeitern
bietet Platz für 115 Kinder, 105
Plätze sind bereits belegt.
Rund3,3MillionenEurokos-

tete der zweigeschossige Neu-
bau mit 1900 Quadratmetern
Fläche, den die GWG Rhein-
Erft im Auftrag der Stadt ge-
baut hat. Betreiber ist die Fir-
ma Via Nobis, die auch das
Wesselinger Krankenhaus
führt. Steffi Zörner, Projektlei-
terin der Kitas bei Via Nobis,
lobte die gute Zusammenar-
beit mit der Stadt und der
GWG. „So perfekt habe ich das
nochnie erlebt bei einerneuen
Einrichtung“, sagte sie.
Bürgermeister Erwin Esser

und GWG-Geschäftsführer
Achim Leirich überreichten
der Kita-Leiterin Heike Witt-
kowski und ihrem Stellvertre-
ter DirkWengenroth zur Eröff-
nung Brot und Salz zum Ein-

zug. Esser sprach von einem
„100 Prozent gelungenen Pro-
jekt“. Auch die Eltern, die ihre
Kinder amersten Tag in dieKi-
ta brachten, waren angetan
von den großzügigen und far-
benfrohen Räumen, in denen
vielfältige Spielbereiche und
Spielgeräte zur Verfügung ste-
hen. Für die GWG war es der

erste Kita-Neubau, wie Ge-
schäftsführer Leirich erklärte.
„Nach den guten Erfahrungen
mit dem Bau werden wir jetzt
eineEinrichtung inFrechener-
richten“, kündigte Leirich an.
Offiziell soll die Kita Kinder-
reich imFrühjahrkommenden
Jahres eingeweiht wer-
den. (aen)

Gleich am ersten Tag nahmen die Kinder ihre neue Kita in Besitz. Die
Erwachsenen sahenmit Freude zu.. Foto: Stadt Wesseling
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VON PATRIK REINARTZ

WESSELING. Der Entenfang
in Wesseling soll um eine At-
traktion reicher werden. In
dem Naherholungsgebiet ist
ein neuer Wasser-Matsch-
Spielplatz geplant. Er soll im
südlichen Teil des Entenfangs
gebaut werden, in der Nähe
desbereitsvorhandenenSpiel-
platzes am Mühlenweg und
der Skateranlage. Dafür
sprach sich der Jugendhilfe-
ausschuss jetzt bei einer Ent-
haltung einstimmig aus.
Der Integrationsrat hatte

denAntraggestellt, einenWas-
ser-Matsch-Spielplatz in Wes-
seling zu errichten. In derAus-
schusssitzung stellte die Stadt-
verwaltung drei mögliche
Standorte vor. Bei der ersten
Variante imnördlichenTeildes
Entenfangs in der Nähe des
Falkenwegs ergab sich das
Problem, dass die Wasserlei-
tung dort weit entfernt liegt
und durch ein Wäldchen zum
Spielplatz hätte geführt wer-
denmüssen. Dies sei kostenin-

tensiv, so die Verwaltung. Als
weitere Variante war der
Rheinpark nahe dem dortigen
Wasserspiel im Gespräch.
Doch letztlich konnten die Po-
litiker dem Standort im südli-
chen Entenfang mehr abge-
winnen.
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Hügel werden
einbezogen

Wie es hieß, befindet sich
dort eine Wasserleitung in un-
mittelbarer Nähe; zudem
könnten die Hügel auf dem
Areal bei einer attraktivenGe-
staltung helfen. Die neuen
Wasser-Matsch-Elemente
könnten zudem in den bereits
vorhandenenSpielplatz einge-
bunden werden.
Als Materialien für die neu-

en Geräte, die aufgestellt wer-
den sollen, sprachen sich die
meisten Politiker für eine Mi-
schungausEdelstahlundRobi-
nienholz aus. Dies passe gut in
die Umgebung.

Die Stadtverwaltung legte
aucheineersteKostenkalkula-
tion vor. Im Rathaus geht man
demnachvonGesamtkosten in
Höhe von rund 40 000 Euro aus.
Davon entfallen knapp

14 000 Euro auf die Spielgeräte
und etwa 9000 Euro auf den
Wasseranschluss und die Ver-
legung der Leitung. Für den
Sand, der auch als Fallschutz
dient, rechnet die Stadt mit
Kosten von etwa 10 000 Euro.
AufMontageundFrachtentfal-
len rund 4400 Euro.
Die Kosten für die Unterhal-

tungderSpielanlagebezifferte
dieStadt auf 1100Euro imJahr.
„Mal sehen, wie belastbar das
ist und ob es dabei bleibt“ , sag-
te Helmut Latak (Soziales
Bündnis Wesseling). „Aber
wenn wir uns den Spielplatz
leisten können, sollten wir ihn
bauen.“ Ute Meyers (SPD) reg-
te an, die Kinder bei der Ge-
staltung des Spielplatzes zu
beteiligen, so wie es auch bei
der Auswahl der Spielgeräte
fürdieFußgängerzonegesche-
hen sei.

Seit etwa 40
Jahren nimmt
die Pulheime-
rin jedes Jahr
mehrere Hun-
dert Igel auf,
pflegt und füt-
tert sie, bis sie
stark genug
sind für ein
Leben in freier
Wildbahn.
Fotos: Klose

ERFTSTADT

Klingelmännchen
bei der Polizei
Ein 17-Jähriger spielte amMitt-
wochabend in Erftstadt Klingel-
mäuschen – ausgerechnet bei
der Polizeiwache an der Bonner
Straße in Lechenich. Gegen
21.30 Uhr klingelte er dort
mehrmalsund lief anschließend
über denWokingham-Platz da-
von. Eine Fußstreife entdeckte
den jungenMann wenig später
auf der Blessemer Straße, wo
er sich hinter einemContainer
versteckte. Als die Polizisten ihn
nach seinem Ausweis durch-
suchten, entdeckten sie 19
Tütchenmit Marihuana. Die
Beamten brachten den 17-Jäh-
rigen zu seiner Mutter und lei-
teten ein Strafverfahren wegen
Drogenbesitzes ein. (rtz)

BEDBURG

Einbrecher stehlen
weißen Mercedes
Aus einemWohngebiet nahe
dem Schlosspark ist amMitt-
woch ein weißer Mercedes-Ge-
ländewagen gestohlen worden.
Einbrecher waren laut Polizei
zuvor in ein Einfamilienhaus
eingedrungen,vermutlichdurch
ein Fenster. Die Täter fanden im
Flur die Autoschlüssel. An-
schließend fuhren sie mit dem
vor demHaus geparktenWagen
davon. Die Tatzeit liegt laut
Polizei zwischen 7.30 und 12
Uhr, Hinweise unter
02233/520. (rtz)

ELSDORF

Autofahrerin verletzt sich
bei Bremsmanöver
Leichte Verletzungen erlitt eine
31-jährigeAutofahrerinamMitt-
woch gegen 19.30 Uhr in Els-
dorf. Sie fuhr auf der Eisenbahn-
straße in RichtungMausweg.
Als sie die Kreuzungmit der
Köln-Aachener-Straße überque-
ren wollte, nahm ihr laut Polizei
ein dunkelblauer Kombi mit
Neusser Kennzeichen die Vor-
fahrt. Beide Autofahrer brems-
ten scharf und verhinderten
knapp den Zusammenstoß. Die
31-Jährige verletzte sich aber
bei demBremsmanöver. Der
Kombi fuhr weiter. Der Fahrer
wird gebeten, sich unter
02233/520 zumelden. (rtz)

IN KÜRZE

Mehr als 30
Igel-Babys füt-
tert Karin Oehl
derzeit durch.
Sie würde sich
wünschen,
dass sichmeh-
rere Tierfreun-
de finden, die
sich diese Auf-
gabe inZukunft
in einer Art
Netzwerk tei-
len würden.
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VONMARGRET KLOSE

PULHEIM. Gierig saugt der
kleine, etwa einen Monat alte
Igel die Nahrung auf, die Karin
Oehl ihm durch eine Spritze
einflößt. Mehrmals täglich füt-
tert siediemehrals 30 Jungtie-
re,diesie in ihrerprivatenIgel-
station aufzieht. Mehrere Tau-
send Igelbabyswaren es in den
vergangenen vier Jahrzehn-
ten, die Karin Oehl in ihrer
„Igel-Kurzzeitpflege“ aufge-
päppelt und auf das Leben in
Freiheit vorbereitet hat.
Doch diese Arbeit fällt der

74-jährigen Pulheimerin in-
zwischen immer schwerer.
„MeineGesundheit und vor al-
len Dingen mein Rücken ma-
chen das einfach nicht mehr
mit“, sagt sie. Es sei für sie in-
zwischen sehr beschwerlich,
die Boxen, in denen sie die Igel
hält, zu heben und sich für die
Fütterungen darüber zu beu-
gen. Deswegen hat sie ent-
schieden: „Im Frühjahr 2019
werde ich die private Igelstati-
on endgültig auflösen.“
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Zu hohe
Belastung

Dabei würde sie ihre ge-
sundheitlichen Beeinträchti-
gungen ja nochhinnehmen, je-
doch die verbalen und mitun-
ter sogar ziemlich gemeinen
Angriffe seien ihr zu viel, sagt
sie. Es sei einfach genug. Um
ihre stacheligen Freunde tue
es ihr zwar leid, „aber ich kann
einfach nicht mehr“.
Gerne denkt sie an die vie-

len glücklichen und berei-
cherndenMomente, die sie bei
der rund 40-jährigen Zeit in ih-
rer Arbeit mit den Igeln erfah-
ren durfte. „Ich habe dabei

ganz tolle Menschen kennen
lernen dürfen“, sagt sie. Doch
auch die freundlichsten Wor-
ten können den Ärger nicht
dämpfen, der in ihr aufsteigt,
wenn sie an die unverfrorene
Anspruchshaltung einiger
Igelfinder denkt.
„Hier liegt ein Igel, kommen

sie den mal schnell holen“, ha-
be sie am Telefon schon von
Anrufern aus Wesseling, Ker-
pen oder Bergheim zu hören
bekommen. „Ich bin doch kein
Abholservice, auf den man 24
StundenTagundNacht zugrei-
fen kann“, empört sich Oehl.
Es sei vorgekommen, dass

sie sich Beschimpfungen am
Telefon anhören müsse, wenn
sie nicht wie erwartet springe.
„Dieses Anspruchsdenken ei-
niger Finder ist wirklich krass
und hat in den vergangenen
Jahren enorm zugenommen“,
sagt Oehl. Dabei arbeite sie all
die Jahre ehrenamtlich, zahle
dasFutterundkaufedieBoxen
für die Igel. „Auch die Kosten
für Sprit und den Tierarzt be-
zahle ich aus eigener Tasche“,
erklärtsie.Rund30derkleinen
stacheligenWesen sind zurzeit
bei ihr in der Pflege.
Noch habe sie keinen Nach-

folger. „Esmüsstewirklicheine
Igelverrückte Person sein, die
sich dieser Station annehmen
könnte“, sagt sie. Noch besser
fände sie es jedoch, die Arbeit
auf mehrere Schultern zu ver-
teilen. Oehl denkt an den Auf-
bau eines Netzwerks, in dem
man sich auch gegenseitig hel-
fen könnte. „Ein kleines Netz-
werk gibt es ja schon“, erklärt
sie.AberdasreichebeiWeitem
nicht aus, um der Nachfrage
gerecht zu werden.
Jährlich landeten alleine in

ihrer Igelstation inzwischen
rund 400 Igel. „Das geht hier zu
wie in einem Krankenhaus“,

sagt die Igel-Mutter. Kranke
und verletzte Igel nehme sie
auf, die gesunden entlasse sie
in die Freiheit oder vermittle
sie zu anderen Pflegestellen.
Im Winter stünden auf ihrer

Terrasse und rund ums Haus
stets Box an Box, in denen die
Tiere überwintern, schildert
sie. Die fachgerechte Pflege
der Tiere ist ihr ganz wichtig.
„Einzeln, aber auch in Grup-

penwerde ich alle schulen, die
Interesse daran haben, im
Netzwerk fürdie Igelmitzuwir-
ken“, sagt sie.
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nc-oehl@netcologne.de
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